
Gesetz der Verteilung nach der Arbeitsleistung 348

zur Deformierung des einheitli­
chen Krisenzyklus hervorgerufen. 
Zugleich ist die ungleichmäßige 
Entwicklung die Quelle neuer Wi­
dersprüche und führt zur Vertie­
fung der krisenhaften Entwicklung. 
Die immer häufiger auftretenden 
—» Währungskrisen des Kapitalismus 
z.B. sind untrennbar mit dieser un­
gleichmäßigen Entwicklung ver­
bunden. Unter dem Einfluß des 
vorwärtsschreitenden Sozialismus 
und der —* wissenschaftlich-technischen 
Revolution haben sich bestimmte 
Erscheinungsformen des G. verän­
dert. W. I. Lenin zog aus dem Wir­
ken des G. die Schlußfolgerung, 
daß der Sieg des Sozialismus in 
einigen Ländern oder sogar nur in 
einem Lande möglich ist.

Gesetz der Verteilung nach 
der Arbeitsleistung: ökonomi­
sches Gesetz der sozialistischen 
Produktionsweise, entscheidendes 
Bindeglied zwischen Produktion 
und Konsumtion. Das G. ist un­
trennbar mit dem Prozeß der sozia­
listischen Produktion verbunden 
und erfordert, daß jeder Werktä­
tige den Anteil am Konsumtions­
fonds erhält, der seiner im gesell­
schaftlichen Arbeitsprozeß er­
brachten persönlichen Leistung un­
ter Beachtung von Quantität, Qua­
lität und Verantwortung ent­
spricht. Seine Ausnutzung zielt auf 
die Übereinstimmung von Planer­
füllung, vollbrachter Leistung und 
materieller Anerkennung. »Das 
Leistungsprinzip ist Grundprinzip 
der Verteilung im Sozialismus, es 
wird konsequent durchgesetzt. Die 
Erhöhung des materiellen und kul­
turellen Lebensniveaus der Werk­
tätigen wird sich auch weiterhin 
hauptsächlich über das Arbeitsein­
kommen als wichtigste Einkom­
mensquelle vollziehen. Dieser 
Zielstellung entspricht eine lei­
stungsorientierte Lohnpolitik.« 
(Programm der SED, S. 32.) Dem 
sozialistischen Leistungsprinzip 
»Jeder nach seinen Fähigkeiten, je­

dem nach seiner Leistung« ist we­
senseigen, daß das —» Arbeitseinkom­
men der Werktätigen von der indi­
viduellen Arbeitsleistung abhängt 
und gleiches Arbeitseinkommen 
für gleiche Arbeit, unabhängig von 
Nationalität, Alter und Geschlecht, 
gezahlt wird. Es ist ein Prinzip der 
Arbeit und der Verteilung. Die 
konsequente Durchsetzung des G. 
in Verbindung mit der wirksamen 
Anwendung moralischer Stimuli 
und der Entwicklung des sozialisti­
schen Bewußtseins sichert die per­
sönliche Interessiertheit der Werk­
tätigen an den Ergebnissen der ge­
sellschaftlichen Produktion. Dem 
dienen die Einführung der Produk­
tivlöhne und die Weiterführung 
der leistungsorientierten Lohnpoli­
tik. Die Ausnutzung des G. setzt 
die Erfassung der geleisteten Ar­
beit voraus. Diese umfaßt den 
Grad der Kompliziertheit der Ar­
beit, den gesellschaftlich notwendi­
gen Arbeitszeitaufwand und die 
Erfüllung aller Plankennziffern, die 
die Werktätigen im Arbeitsprozeß 
beeinflussen können. Die Arbeits­
leistung wird gemessen an der 
Menge und der Qualität der herge­
stellten Produkte und an der ratio­
nellen Nutzung aller Elemente der 
vergegenständlichten Arbeit unter 
Beachtung der Bedingungen im je­
weiligen Arbeitsbereich. Die Ver­
teilung nach der Arbeitsleistung in­
teressiert die Werktätigen daran, 
sich zu qualifizieren, die neue 
Technik zu meistern, den Arbeits­
zeitaufwand und den Verbrauch 
von Material und Energie zu sen­
ken sowie einen hohen ökonomi­
schen Nutzeffekt zu erzielen. Das 
G. wird in den volkseigenen Kom­
binaten und Betrieben über die 
verschiedenen Formen des —» Ar­
beitslohnes und über die Prämiie­
rung verwirklicht. In den LPG er­
folgt die Verwirklichung des G. 
über die Vergütung der geleisteten 
Arbeit nach —* Arbeitseinheiten und 
mittels Prämien. Die sozialistische 
Gesellschaft entwickelt zugleich


